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M anfred A. F is c h e r  &  Harald N ik l f e l d

A b s tra c t:  Floristic records (57-73). -  German with English summary.

Floristic records (new for Austria or new for a Bundesland): (57) Ageratina altissima (new for 
Carinthia, locally naturalized); (58) Calystegia silvatica (new casual in A ustria); (59) 
Ceratocapnos claviculatus (new casual in Austria); (60) Cicuta virosa (second extant locality in 
Styria); (61) Comastoma tenellum (second record for Styria, easternmost in the Alps); (62) 
Dactylorhiza traunsteineri (new for Burgenland); (63) Dipsacits strigosus (new for Vienna); (64) 
Epipactis microphylla (rediscovered in Upper Austria); (65) Epipactis muelleri (new for Upper 
Austria); (66) Festuca intercedens (new for the Gailtaler Alpen); (67) Gentianella germanica (sec­
ond locality in Lower Austria, but status uncertain); (68) Lycopodium clavatum subsp. monos­
tachyon (the easternmost record o f this taxon only recently confirmed for the Alps); (69) Mimulus 
guttatus (new casual in Vienna and Lower Austria); (70) Nigritella nigra subsp. austriaca (new for 
Upper Austria); (71) Potamogeton nodosus (rediscovered in Lower Austria, new for Styria); (72) 
Scrophularia vernalis (new for Burgenland); (73) Xanthium i tali cum (new for Lower Austria).

K ey w o rd s : Flora o f Austria, new records; Ageratina, Calystegia, Ceratocapnos, Cicuta, Coma­
stoma, Corydalis, Dactylorhiza, Dipsacus, Epipactis, Festuca, Gentianella, Lycopodium, Mimulus, 
Nigritella, Potamogeton, Scrophularia, Xanthium.

Z u sa m m e n fa s su n g : Neufunde für Österreich oder ein Bundesland sind: (57) Ageratina altissi­
ma (neu für K, lokal eingebürgert); (58) Calystegia silvatica (neu für Ö, ephemer in W); (59) 
Ceratocapnos claviculatus (neu für Ö, ephemer in T); (60) Cicuta virosa (zweites rezentes Vor­
kommen in St); (61) Comastoma tenellum (zweiter Nachweis in der St, der östlichste in den 
Alpen); (62) Dactylorhiza traunsteineri (neu fur B); (63) Dipsacus strigosus (neu für W); (64) 
Epipactis microphylla (Wiederfund für O); (65) Epipactis muelleri (neu für O); (66) Festuca 
intercedens (neu für die Gailtaler Alpen); (67) Gentianella germanica (zweiter Fund fur N, Status 
unsicher); (68) Lycopodium clavatum subsp. monostachyon (der weitaus östlichste Fundpunkt 
dieser vor 28 Jahren als neu für die Alpen erkannten Sippe); (69) Mimulus guttatus (ephemer in W 
und N); (70) Nigritella nigra subsp. austriaca (neu für O); (71) Potamogeton nodosus (Wiederfund 
für N, neu für St); (72) Scrophularia vernalis (neu für B); (73) Xanthium italicum (neu fur N).

(57) Ageratina altissima (Eupatorium ageratoides, E. urticifolium, E. rugosum)

K ä r n t e n ,  Klagenfurter Becken: (Klagenfurt-) Viktring, Stiftspark (südwestlicher Teil); 
ca. 450 m s. m.; (9451/2); frische, nährstoffreiche Gebüsch- und Waldränder; vergesell­
schaftet unter anderem mit Urtica dioica und Erigeron annuus, an einigen Stellen fast 
bestandsbildend; in unmittelbarer Nähe auch Thladiantha dubia (nur männliche Indivi­
duen); 16. August 2002: K. Oswald (Herb. K. Oswald).
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Die Bestimmung wurde anhand der nordamerikanischen Floren von S tra u sb a u g h  & 
C o re  (1970-1977), G lea so n  & C ro n q u is t (1991) und H o lm g ren  (1998) überprüft. 
Diese im atlantischen Nordam erika beheimatete Art wird zufolge Hegi VI/3: 9 (1979) 
gelegentlich als Zierpflanze verwendet, scheint sich aber im Stiftspark Viktring voll ein­
gebürgert zu haben. Das Vorkommen in Viktring wurde am 8. Sept. 1999 von Herrn 
Franz Schöberl, Ingolstadt, beobachtet. In H a r t l  & al. (1992) wird die Art nicht er­
wähnt (auch nicht im Anhang 3: Adventive). In W a lte r  & al. (2002: 61) wird Ageratina 
altissima angegeben, jedoch nur für die Steiermark (Graz) aufgrund von M e lz e r 
(1954).

Herr Dr. Helmut Zwander (Köttmannsdorf) hat mich freundlicherweise darauf auf­
merksam gemacht, dass er, zusammen mit Dr. Gerfried H. Leute, Ageratina altissima 
(unter dem Namen Eupatorium ageratoides) bereits vor mehr als 10 Jahren im verwil­
derten SW-Teil des Viktringer Stiftsparks, also an derselben Stelle, festgestellt und dar­
über berichtet hat: Z w ander (1992: 124, 127).

K a r l O sw a l d

(58) Calystegia silvatica (C. sepium subsp. silvatica)

Wi e n :  3. Bezirk, Landstraßer Hauptstraße 33; 165 m s. m.; (7764/3); in einem Innen­
hof, mit Parthenocissus sp.; 21. Juni 2002: Rudolf Różanek (Herb. Różanek).

Der Wuchsort ist ein alter, schön gepflegter Wiener Innenhof, wo sich diese Kletter­
pflanze in die andere Kletterpflanze Parthenocissus geflochten hat, aber auch benach­
barte Sträucher wie Hibiscus sp. und Syringa sp. bewindet. Der Bestand dürfte bereits 
mehrere Jahre alt sein und, sofern keine gröberen Eingriffe erfolgen, auch noch in den 
nächsten Jahren existieren.

Calystegia silvatica ist in Südeuropa beheimatet und unterscheidet sich von der nahe 
verwandten Zaunwinde C. sepium durch die großen, mehr oder weniger stark ausge­
sackten, an den Kelch herangerückten und diesen zum Großteil verdeckenden Vorblätter 
und die größeren Blüten (Kronblätter (6 -)7 -9  cm lang) unterscheidet. Auffällig sind 
auch der sehr lange Blütenstiel (9-12 cm) und die kaum oder nicht divergierenden basa­
len Lappen der Laubblätter.

In ihrem natürlichen Areal kommt Calystegia silvatica in Slowenien dem österreichi­
schen Staatsgebiet am nächsten (einziges Vorkommen im Soca/Isonzo-Tal bei 
Görz/Gorica: Jo g an  2001: 74). Sie wird allerdings oft kultiviert und ist aus anderen 
Teilen Europas als Gartenflüchtling bekannt. In Österreich scheint sie allerdings als 
Zierpflanze eher ungebräuchlich zu sein, und nach Auskunft der für die Gestaltung und 
Pflege des besagten Innenhofes zuständigen Person wurde C. silvatica hier sicher nicht 
angepflanzt. Offenbar geht die Population auf Einschleppung möglicherweise aus ande­
ren noch nicht bekannten Vorkommen im Wiener Raum zurück.

R u d o lf  R ó ż a n e k

©Verein zur Erforschung der Flora Österreichs; download unter www.biologiezentrum.at



Floristische Neufunde (57-73) 2 8 9

(59) Ceratocapnos claviculatus (Corydalis claviculata)

Ti r o l :  E von Scharnitz, am Wiesenhof; ca. 1000 m s. m.; (8633/2); kleiner, dunkel- 
humoser Erdhaufen an der Straße, nur mit dieser Art bewachsen; 8. August 2000: 
M arianne Krusche (WU).

Anscheinend ist die Art in Österreich bisher noch nicht beobachtet worden. In Walter 
& al. (2002) gibt es keine Angabe, und auch bei Polatschek (2000) wird sie nicht 
erwähnt. Diese ozeanische, im nordwestlichen Deutschland heimische (Haeupler & 
Schönfelder 1988: 200/441), im Osten jedoch nur vereinzelt neophytisch eingebür­
gerte und/oder ephemere Art (Benkert & al. 1996: 454) fehlt weiter südlich weithin 
(wird z. B. in Schönfelder & Bresinsky 1990 nicht erwähnt), in der neuen Allgäu- 
Flora (D örr & L ippert 2001) wird sie jedoch für eine Stelle im bayerischen Schwaben 
bei M emmingen (7927/3) als unbeständig („zahlreich auf einem Waldweg“, 1994 bis 
2000) angegeben. Zufolge Haeupler & Schönfelder (1988: 47), Oberdörfer (2001: 
429) und Jäger & W erner (2002: 174) ist sie in Arealausdehnung begriffen -  und hat 
dabei endlich auch Österreich erreicht!

Marianne K r u s c h e

(60) Cicuta virosa

S t e i e r m a r k :  Ennstal, Talboden 1,2 km SSE Weng bei Admont; 620 m s. m.; (8453/1); 
in Großseggenbeständen einer Talboden-Vernässung; 8. August 1998: Andreas Tribsch 
(WU).

Der in der Steiermark sehr selten gewordene und vom Aussterben bedrohte Giftige 
W asserschierling bildet an diesem neuen Fundort an mehreren Stellen entlang von 
Gräben und in Mulden individuenreiche Bestände. Zufolge Z immermann & al. (1989) 
war diese Art in der Steiermark bisher nur noch vom Quadranten 8452/1 (gleichfalls im 
Ennstal, etwas weiter flussaufwärts) bekannt. Der hier mitgeteilte Fundort ist somit der 
zweite rezente in der Steiermark.

Andreas T r ib s c h

(61) Comastoma tenellum

S t e i e r m a r k :  W ölzer Tauern, zwischen Aarfeldspitze und Narrenspitze; 2320 m s. m.; 
(8750/2); über M armor an einem exponierten Grat; 20. Juni 2000: Peter Schönswetter 
& Andreas Tribsch (WU). Kleine Population auf ca. 1 Quadratmeter.

Der Zart-Haarschlund (syn. Gentianella tenella) ist eine in Gebirgen und arktischen 
Bereichen der Nordhemisphäre zirkumpolar verbreitete, einjährige Art. In den Alpen ist 
er weit verbreitet und kommt von den Seealpen bis in die Niederen Tauern auf gut 
basenversorgten Stellen über Karbonat- und Silikatgestein vor. Innerhalb der Niederen 
Tauern liegen die östlichsten der bisher bekannten Vorkommen im Gebiet der 
Steirischen und der Lungauer Kalkspitzen (Schladminger Tauern). Dort, am äußersten 
Westrand der Steiermark (im Quadranten 8747/2: vgl. Zimmermann 1989: 96), haben 
H. Teppner und H. M ittendorfer (M e lz e r 1986; vgl. M a u re r  1998: 78) diese Art erst­
mals für die Steiermark nachgewiesen. Der hier vorgestellte Fund ist der erste östlich
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des Sölkpasses und somit der erste in den W ölzer Tauern. Er stellt aber gleichzeitig auch 
den bei weitem östlichsten Fundpunkt in den Alpen insgesamt dar.

Peter S c h ö n s w e t t e r  & Andreas T r ib s c h

(62) Dactylorhiza traunsteineri

B u r g e n  l a n d ,  Nord-Burgenland: NSG „Frauenwiesen“, 1,2-1,6 km NE von Loretto 
am Leithagebirge; 210 m s. m.; (8065/3); Flachmoorwiese; Sommer 2002 (und voran­
gehende Jahre): Hannes Paulus und Karl Tkalcsics (Fotobeleg). Beobachtungen (K. T.) 
seit etwa 15 Jahren.

Diese seltene und stark gefährdete Art war bisher aus dem pannonischen Österreich 
nicht bekannt und galt als in Burgenland, Wien und Niederösterreich fehlend (N iklfeld 
& Schratt-Ehrendorfer 1999). Die Pflanzen erweckten zunächst den Eindruck einer 
(fiktiven?) Hybride ,J). incarnata x O. palustris“, zumal, Janchen (1977: 722) aus 
Niederösterreich und aus dem Seewinkel solche (Gattungs-)Hybriden angibt. Vielleicht 
beziehen sich diese Angaben auf verkannte D. traunsteineri?

Für die Blaugras-Pfeifengraswiesen des NSG „Frauenwiesen“ gibt K oó (ca. 1995) u. a. 
Dactylorhiza majalis und D. incarnata an, für das benachbarte K opfbinsen- 
Kalkflachmoor u. a. Orchis palustris. -  In den Feuchtbiotopen der Frauenwiesen haben 
wir jedoch niemals D. majalis gefunden, was den Verdacht nährt, dass sich jene Angabe 
auf D. traunsteineri bezieht, die somit bisher verkannt worden iśt. A uf dieser Wiese gibt 
es zwar reichlich Hybriden, aber rtur solche zwischen D. incarnata und D. traunsteine­
ri, die die Zuordnung zum Teil erschweren. (Bemerkenswert ist dies, weil diese beiden 
Arten meist verschiedenen Artengruppen zugeordnet werden: bei E hrendorfer (1973) 
und W isskirchen & H aeupler (1998) gehören D. traunsteineri und D. majalis zu D. 
majalis agg., D. incarnata hingegen zu D. incarnata agg.) Das Vorkommen der eher 
alpischen D. traunsteineri passt als weiteres glaziales Relikt gut zum Vorkommen ande­
rer solcher Relikte wie Veratrum album etc. in Feuchthabitaten des W iener Beckens.

Hannes P a u l u s  & Karl T k a l c s ic s

(63) Dipsacus strigosus

Wi e n :  10. Bezirk: Erholungsgebiet Wienerberg: Im Westteil an der Oberkante der süd­
exponierten Böschung zu den Sportplätzen mehrere blühende Pflanzen und zahlreiche 
Rosetten; ca. 210 m s. m.; (7864/1); 11. Juli 1997: A. Ch. M rkvicka (Herb. A. Ch. 
M rkvicka Nr. 2291).

Diese Art ist im Schlüssel der Exkursionsflora (A dler & al. 1994: 689) bereits „vor­
ausschauend“ berücksichtigt. Sie wurde in Österreich erstmals von M elzer & Barta 
(2002) im Jahre 2001 im Burgenland (im Rosaliengebirge) nachgewiesen. Bilder findet 
man in H aeupler & M uer (2000: 476, Nr. 2622) und im Internet unter http://www.gut- 
im-bild.at/botanik.htm.

Aufgrund eines Hinweises von Ernst Horak (Wien), der au f Fotos aus dem Bildarchiv
A. Ch. M rkvicka die Art erkannte, wurde der genannte Beleg (der 1997 fälschlich
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D. pilosus zugeordnet worden war) nochmals überprüft und nun als Dipsacus strigosus 
erkannt.

A le x a n d e r  C h . M r k v ic k a

(64) Epipactis microphylla

O b e r ö s t e r r e i c h ,  Salzkammergut: SE-Teil des Stadtwaldes Gmunden („Krankenhaus­
wald“); 500 m s. m.; (8048/4); Buchenwald; 30. Juni 1997: Kurt Seiser (Fotobeleg). 15 
Individuen; die Population auch in den Jahren 2001 und 2002 vorhanden. —  NW-Teil 
des Stadtwaldes Gmunden („Hatschekwald“); ca. 500 m s. m.; (8048/4); Buchenwald;
21. Juni 2001: Dr. A. Detamble (Ebensee; unbelegt). Etwa 60 Exemplare.

Diese Art hat Dr. H. M ittendorfer (Ebensee) im Jahre 1981 gefunden, blieb aber seither 
verschollen. Entsprechend ist die Art in der Roten Liste gefährdeter Farn- und Blüten­
pflanzen Oberösterreichs (Strauch 1997: 34) als ausgestorben, ausgerottet oder ver­
schollen (Gefährdungsstufe 0) eingestuft. Eine Einstufung in der Gefährdungsstufe 1 
(vom Aussterben bedroht) scheint wegen der Kleinheit der gefundenen Populationen 
und deren Siedlungsnähe als gerechtfertigt.

Kurt S e is e r

(65) Epipactis m uelleri

O b e r ö s t e r r e i c h ,  Salzkammergut: SE-Teil des Stadtwaldes Gmunden („Krankenhaus­
wald“); ca. 500 m s. m.; (8048/4); Buchenwald; 28. Juni 1992: Kurt Seiser (Fotobeleg).
10 Individuen, die Population auch in den Jahren 2001 und 2002 vorhanden. —  NW- 
Teil des Stadtwaldes Gmunden („Hatschekwald“); ca. 500 m s. m.; (8048/4); Buchen­
wald; 25. Juli 2001: Dr. A. Detamble (Ebensee). 1 Exemplar.

Diese für Oberösterreich neue Art (nicht erwähnt in Strauch 1997) findet man sowohl 
an lichten als auch (eher ungewöhnlich) an dunkleren Stellen des Waldes. Das Vorkom­
men erscheint nicht ungefährdet, weshalb eine Einstufung als vom Aussterben bedroht 
(Gefährdungsstufe 1) vorgeschlagen wird.

Kurt S e is e r

(66) Festuca intercedens

K ä r n t e n ,  Gailtaler Alpen: Gipfelstation der Seilbahn auf das Goldeck -  Goldeck -  
gegen den Martennock; 2000-2142 m s. m.; (9246/2); schwach basenreiche, N-expo- 
nierte Felsfluren; 12. Juli 2000: A. Tribsch (WU).

Neu für die Gailtaler Alpen. Das Goldeck und benachbarte Gipfel sind in den alpinen 
Lagen aus Silikaten des M ittelostalpin aufgebaut, weshalb hier eine ganze Reihe von 
Arten mit Verbreitungsschwerpunkt in den Zentralalpen, die sonst in den Gailtaler 
Alpen fehlen oder sehr selten sind, einen Außenposten südlich der Drau besitzen. Die 
nächstgelegenen Vorkommen liegen in der Kreuzeckgruppe (Schneeweiss & al. 2003).

Andreas T r ib s c h
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(67) Gentianella germ anica

N i e d e r  ö s t e r r  e i c h ,  Kalk-W ienerwald: Kaltenleutgeben (ca. 10 km SW von Wien),
2,5 km WSW von der Pfarrkirche, 0,6 km NE des Gasthofs „E llinghof‘, 0,2 km S ober­
halb des Talgrundes der Dürren Liesing; 420 m s. m.; (knapp am W-Rand von 7863/3); 
M agerwiese; 15. Oktober 2002: M ax Haberhofer (WU); —  ebenda: 3. November 2002: 
Gerlinde Fischer (WU): wenige Individuen.

Gentianella germanica wurde bisher aus Niederösterreich nur aus dem Ötscher- 
Dürrensteingebiet angegeben (Janchen 1977). Obwohl es sich also um keinen Neufund 
für N iederösterreich handelt, ist dieser Fund aus mehreren Gründen bemerkenswert: 
Zunächst ist es der weit östlich im Wienerwald, im Areal von G. austriaca liegende 
Fundort, der wohl mit einer anthropogenen (absichtlichen oder unabsichtlichen) 
Verschleppung zu erklären ist. Zum Zweiten ist es die Population selber, von der die drei 
vorliegenden Individuen eindeutig die breiten, dreieckigen «Kelchzipfel der G. germani­
ca zeigen; dies aber in Kombination mit sehr schlanken Kronen, wie sie für G. austria­
ca typisch sind.

W ettstein (1892, 1896) schloss ähnliche Übergangsformen des westlichen N ieder­
österreich [zu G. aspera] und der Steirisch-Niederösterreichischen Kalkalpen [zu G. ger­
manica] in G. styriaca ein. Wir belassen diese Sippe bis au f weiteres bei G. germanica.

M ax H a b e r h o f e r  & Jo sef G r e im l e r

(68) Lycopodium clavatum subsp. monostachyon (Lycopodium lagopus)

S t e i e r m a r k :  Fischbacher Alpen, Stuhleck, Forststraße E des Karl-Lechner-Hauses; 
1460 m s. m.; (8460/2); alte, bereits stark bewachsene Forststraßenböschung; 30. 
Oktober 1999: Andreas Tribsch & Peter Schönswetter (WU). Ein sporulierendes 
Exemplar.

Der Schneehuhn-Keulen-Bärlapp ist eine arktisch-alpin verbreitete Unterart des 
Keulen-Bärlapps, die -  obwohl erst spät in den Alpen nachgewiesen (Teppner 1975) -  
doch recht weit verbreitet sein dürfte (vgl. dazu Z immermann & al. 1989: 97 und 
M aurer 1996: 19). Der hier vorgestellte Fundort ist der erste in den Fischbacher Alpen 
und der bei weitem östlichste in den gesamten Alpen. Die nächsten liegen in den 
Seckauer Tauern (Tribsch & Schönswetter 1999).

A ndreas T r ib s c h  & P e te r S c h ö n s w e t t e r

(69) M im ulus guttatus

Wi e n :  23. Bezirk, Kalksburg, direkt unterhalb eines Steinbruchs am S-Hang des 
Zugberges an der Dürren Liesing; 270 m s. m.; (7863/3); in einem verschlammten 
künstlichen Staubecken; Juli 2002: Thomas Exner (Fotobeleg Exner). Ein blühendes 
Exemplar. —  N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Lobau, S von Schönau a. d. Donau, am Ufer des 
Kühwörter Wassers; 150 m s. m.; (7865/4); Ufer; Juli 2002: Thomas Exner (unbelegt). 
Ein blühendes Exemplar.

Neu für Wien und Niederösterreich. Mimulus guttatus ist eine weitverbreitete, aus dem 
westlichen Nordamerika stammende Zierpflanze, die an vielen Orten Europas einge­
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bürgert ist. An den oben genannten Fundorten konnte jeweils nur ein blühendes 
Exemplar gefunden werden, sodass zum jetzigen Zeitpunkt eine echte Einbürgerung als 
nicht gesichert gelten muss. -  In Ungarn hat M aria Szabó (Universität ELTE = Eötvös 
Lorant W issenschaftliche Universität, mit Hauptsitz in Budapest) am 22. Juni 1994 in 
den Donau-Auen bei Dunaremete (Ortschaft östlich von M osonmagyarovär/Ungarisch- 
Altenburg direkt an der slowakisch-ungarischen Grenze unweit vom Dreiländereck zu 
Österreich) eine blühende Pflanze dieser Art gefunden (veröffentlicht in Kitaibelia 2: 
329-345 (2001)).

O b e r ö s t e r r e i c h ,  Salzkammergut: Schafberg gegen Spinnerin, ca. 1700 m s. m.; 
(8246/4); alpiner Rasen am Südhang; 2. Juli 1997: Kurt Seiser (Fotobeleg). Ca. 20 
Individuen. Bestätigung des Fundes durch Kurt Redl am 7.VII.1999 (Foto in R edl  
1999; telefonische M itteilung vom 27. X. 2002).

Teppner & Klein (1990) haben gezeigt, dass die in den Alpen vorkommenden dunkel- 
blütigen und als Nigritella nigra bezeichneten Kohlröschen in W irklichkeit zwei deut­
lich geschiedene Sippen umfassen: eine diploide sexuelle Sippe, die als N. rhellicani 
neu beschrieben worden ist, und eine tetraploide apomiktische Sippe, die als Nigritella 
nigra subsp. austriaca der skandinavischen „echten“ N. nigra subsp. nigra gegenüber­
gestellt wird. T impe & M rkvicka (1991) haben die Unterscheidung von N. nigra subsp. 
austriaca und N. rhellicani anhand m akroskopischer M erkmale vorgenommen. Ich kann 
mich diesen Ausführungen vollinhaltlich aus folgenden Gründen anschließen: Da ich in 
früheren Jahren schon zehntausende Exemplare der damaligen „N. nigrau (jetzt N. rhel­
licani) vor allem in der Schweiz gesehen und untersucht habe, sind mir bereits 1987 und 
1988 (also vor Veröffentlichung der Neubeschreibung der N. rhellicani) im Toten 
Gebirge (Steiermark) und am Schneeberg (Niederösterreich) von der bekannten TV. nigra 
stark abweichende Individuen (Form des Aufblühens, Blütenstand, Lippenlänge etc.) 
aufgefallen, ohne dass ich damit etwas anzufangen gewusst habe. Erst durch die genann­
te Neubeschreibung kam Klarheit in die Sache: es handelt sich dabei um N. nigra subsp. 
austriaca.

Die Individuen am Schafberg -  der Erstnachweis für Oberösterreich -  kommen am 
Südhang in 1700 m Seehöhe vor. Zur gleichen Zeit ist ca. 200-250 Höhenmeter tiefer 
an ebenfalls südexponierten Standorten N. stiriaca in Vollblüte, während N. rhellicani 
kaum sichtbar erst in Knospen steht.

(71) Potamogeton nodosus

N i e d e r ö s t e r r e i c h :  W iener Becken, Bereich des Reisenbaches ca. 0,6 km bachauf- 
wärts der Straße von Ebergassing nach Götzendorf; 170 m s. m.; (7965/3); im Bach flu­
tend; 5. August 2002: M artin M ikulitsch & Harald Pliessnig (Herbarium der Wiener 
Naturschutzjugend / Flora von Österreich). —  S t e i e r m a r k :  Nördliche Kalkalpen, in 
einem Waldtümpel nahe des Hubertussees 5,4 km NE von M ariazell; 820 m s. m.;

Thomas E x n e r

(70) Nigritella nigra subsp. austriaca

Kurt S e is e r
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(8158/3); Waldtümpel; 4. Juni 2002: Martin Mikulitsch & Harald Pliessnig (Herbarium 
der Wiener Naturschutzjugend / Flora von Österreich).

In dem hier beschriebenen Vorkommen im Reisenbach kommt Potamogeton nodosus 
auf einem ca. 600 m langen, besser lichtversorgten Abschnitt zu hoher Deckung (etwa 
40% der Fläche), während die Art in dem bachabwärts liegenden Abschnitt wegen der 
starken Verschlammung des Bachgrundes nur mehr in wenigen Exemplaren anzutreffen 
ist. Das Gebietsbauamt II, Frau Dr. J. Edelbauer, ist von uns mit der Bitte um natur­
schutzrechtliche Unterstützung zur Erhaltung des Vorkommens der in Österreich stark 
gefährdeten Art verständigt worden, und entsprechende Erhebungen zur Einleitung von 
Schutzmaßnahmen wurden für die Vegetationsperiode 2003 zugesagt.

Das zweite Vorkommen liegt in einem Waldtümpel nahe dem Hubertussee. Im Huber­
tussee selbst fehlt Potamogeton nodosus, stattdessen kommen hier recht häufig P. alpi- 
nus und massenhaft Elodea canadensis vor.

Ö

In Niederösterreich war diese Art aus dem Wiener Becken von mehreren Stellen 
bekannt, außerdem von Gmünd im Waldviertel (Janchen 1977), in neuerer Zeit gilt sie 
jedoch als verschollen (Schratt 1990). Für die Steiermark handelt es sich um einen 
Neufund.

Martin M ik u l it s c h  &  Harald P l ie s s n ig

(72) Scrophularia vernalis

B u r g e n l a n d :  Landseer Gebirge, im Bereich des Basalt-Steinbruchs am Nordhang des 
Pauliberges (761 m s. m.) 3 km NNE Landsee; 700 m s. m.; (8464/1); etwas weniger 
gestörte Stellen am Rande von Fahrrinnen in einem sonst stark durch Erdumlagerung 
etc. gestörten Bereich; 24. April 2001: Wolfgang Adler & Josef Fally (Herb. W. Adler).

Neu für das Burgenland. Am hier vorgestellten Fundort tritt Scroplndaria vernalis am 
Rand von Fahrrinnen, also einem sehr gestörten Ruderalstandort, auf. A uf einer Fläche 
von 100 x 50 M eter kommt Scrophularia vernalis in beachtlichen Stückzahlen vor, zum 
Teil in Reinbeständen von wenigen Quadratmetern Größe. Es scheint so zu sein, dass 
die Art gerade au f dem Weg war (ist), sich die Steinbruchränder zu erobern.

Scrophularia vernalis ist eine nitrophile Art frischer Edellaubwälder, von Waldschlägen 
und Gebüschen. Diese autochthon wahrscheinlich von SW-Asien bis S-Europa (medi­
terran-montan) verbreitete Art tritt in M itteleuropa stellenweise auf, und zwar synan- 
throp, als lokal eingebürgerte Bienenfutterpflanze, wohl auf Ansalbung durch Imker 
zurückgehend; vgl. H artl (1965). In Österreich ist sie hauptsächlich aus der Steiermark 
bekannt, wo sie reichlich nachgewiesen ist (Karte in M aurer 1998: 36, 43); aus Kärnten 
wird sie für einige Quadranten in der östliche Landeshälfte, z. T. als ephemer, angege­
ben (Hartl & al. 1992: 321); für Salzburg wird sie von Janchen (1963: 72) für den 
„M itterberg bei Ramingstein im südöstlichen Lungau“ angegeben, fehlt bei W ittmann
& al. (1987), taucht jedoch bei W ittmann & al. (1996: 55) als im Lande vom Aus­
sterben bedroht wieder auf; in Tirol ist sie bloß in Innsbruck lokal eingebürgert 
(Polatschek 2001: 252, 898). Der dem neuen burgenländischen Fundort an der steiri-
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sehen Grenze nächstgelegene bisher bekannte liegt im Quadranten 8561/2 (M aurer 
1998: 43) im Wechsel-Gebiet (nordöstliche Steiermark).

Wolfgang A d l e r  & Josef F a l l y

(73) Xanthium  italicum

N i e d e r  ö s t e r r  e i ch :  Weinviertel, am westlichen Ortsrand von Markgrafneusiedl, am 
linken (südlichen) Rand der Straße nach Deutsch-Wagram; 155 m s. m.; (7765/2); 
Straßenrand; September 2002: Thomas Exner (Herb. Thomas Haberler); ca. 10 blühen­
de und fruchtende Pflanzen. Die Bestimmung wurde von DI Franz Starlinger bestätigt.

Diese mit X. saccharatum nah verwandte und ähnliche Art ist zufolge A dler & al. 
(1994: 811) und Walter & al. (2002: 54, 156; hier auch weitere Literaturangaben) bis­
her für N iederösterreich noch nicht angegeben worden.

Thomas E x n e r
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